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Vom Besitzen besessen

Es gibt Wörter in der deutschen Sprache, die eine starke Bildkraft

haben, die malen und darstellen. Unabhängig von
Klangstimmung und Rhythmus machen sie eine treffende Aussage, an
deren Sinn nicht zu rütteln ist. Werden sie falsch verwendet, so
entsteht logischerweise Unsinn.
Ein klassisches Beispiel dafür ist das Wort besitzen. Dies ist ein
bildhaftes Wort, dessen Sinn durch Aufdecken des Ursprungs
klar wird.
Wenn die alten Römer einen Acker gekauft hatten, nahmen sie
einen Schemel, stellten ihn auf das erworbene Feld und setzten
sich darauf: Sie be-saßen den Acker. Possideo", sagte der glückliche

Besitzer in diesem Falle, und das heißt wörtlich übersetzt:
Ich besitze, habe inne, halte besetzt.
Daraus ergibt sich, daß der Mensch nur irdische Güter besitzen
kann (womit nichts gegen die geistigen Güter gesagt sein soll).
Er kann Geld besitzen (manche Leute sitzen tatsächlich auf ihrem
Geldsäckel); man kann ein Haus besitzen, eine Liegenschaft,
Möbel, Bücher aber weder Geist noch Schönheit noch Anmut.
Geist hat man, oder man hat ihn nicht.
Das erste Gesetz beim Schreiben heißt: echt sein! Wer stimmungsstarke

Bilder und Gleichnisse findet, dem erwächst das
Vermögen einer anschmiegenden Sprache ; doch nur dann klingt diese
Sprache überzeugend, wenn das Wort sinngemäß eingesetzt wird.
So einfach ist diese Regel, und doch liest man in Büchern und
Zeitungen Sätze wie die folgenden:
Tatsächlich besaß das Haus einen runden Turm und einen
achteckigen Wintergarten." Es mag ja verständlich sein, daß der
Mensch in seiner unersättlichen Gier nach Besitz sich auch Dinge
zu eigen macht, die ihrem Wesen nach nicht besessen werden
können daß aber auch Häuser diese Fähigkeit haben
vielleicht entschuldigt der achteckige Wintergarten alles.
Prinz Philipp, der selbst auch einen unverbildeten, klaren und
realistischen Blick für das Volk und seine Arbeit besitzt. ." Das
muß man können!
Sie beweist auch mit diesem Roman, daß sie eine Autorin ist, die
ihre eigene Ausdrucksnuance und eigene Sprache besitzt." Auch
dieser Rezensent ,besitzt' eine eigene Ausdrucksnuance.
Ein Manuskript, von dem der Autor zudem die Gewißheit
besitzt, daß der Film dann auch so gedreht wird ..." Ja, solche
Stilblüten entfalten sich, ehe man sich's versieht.
Der Mundartdialog besitzt sämtliche Möglichkeiten, um nicht
nur in Singspielen oder Komödien verwendet zu werden, sondern
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auch in ernsthaften Schauspielen oder wirklichen Tragödien."
Man stelle sich den Mundartdialog bei der symbolischen Handlung

vor, wie er einen Schemel nimmt und sich auf seine Möglichkeiten

setzt!
Die Zeitschrift besaß Profil und Niveau und einen Stab
hervorragender Mitarbeiter, die ihren Lesern wertvolle Gaben
vermittelten." Wieviel eine Zeitung doch besitzen kann das läßt
sich nur von wenigen Menschen sagen.
Welche Vorteile bietet eine Lösung, wie sie Luzern besitzt,
wo ..." Sieht man nicht Luzern auf der Lösung sitzen?
Während S. nur von seinem Gehalt lebte, eine Frau, drei Kinder
und eine immer stärker gewölbte Weste besaß ..." Entschieden
ein Schlangenmensch, dieser Mann.
L. erklärte seine Auffassung, daß das Unbewußte verschiedene
Schichten und eine Vielfalt von Kräften besitze." Sogar das
Unbewußte gehört im Zeitalter der Psychoanalyse zu den glücklichen

Besitzern.
Er mußte das Gedächtnis einer Enzyklopädie besitzen." Herrlich,

man braucht sich gar nicht mehr anzustrengen, wenn das
Lexikon alles übernimmt.
Dorothea besaß einen strengen Vater und eine gewissenhafte,
christliche Erziehung." So angenehm es ist, etwas zu besitzen,
Dorothea kann einem leid tun.
Das vermutete Virus der Kinderlähmung scheidet ein Gift aus,
das eine besondere Affinität zum Nervensystem besitzt." Wenn
Menschen nicht einmal eine Affinität besitzen können, wie sollte
es da ein Gift fertigbringen?
Das stark allegorische Werk besitzt seinen Wert vor allem im
Moralisch-Lehrhaften." Seinen eigenen Wert besitzen höchstes

Ziel der Moral!
Soll man diese Anhäufung von Besitzenden darauf zurückführen,
daß der irdische Besitz heutzutage als das Kostbarste und
Erstrebenswerteste gilt? Oder liegt es an der Abstumpfung des
Sprachgefühls? Nun, wer sich darüber klar ist, was das Wort
,besitzen' aussagt, der wird wohl beim Lesen derartiger Sätze
ebenso zusammenzucken wie der Musikfreund, wenn er gezwungen

ist, einen falschen Ton zu vernehmen. Wer Sprachgefühl
besitzt oh, Verzeihung, ein Laster ist nun einmal ansteckend
und besitzt eine Affinität zum Menschen also, wer Sprachgefühl

hat, der stellt sich das Gesagte oder Geschriebene unwillkürlich

bildhaft vor, und dann muß er staunen über die
Körperverrenkungen der geschilderten Menschen und Dinge, muß
staunen über die Gehirnakrobatik der vom Besitzen Besessenen.

Ursula von Wiese
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